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Materialien zur Kenntnis der Coccinellidae (Coleoptera) 
[Mit 43 Abbildungen im Text] 


Die vorliegende Arbeit betrifft 10 Arten von Coccinellidae der palä- 
arktischen und indo-malayisehen Fauna sowie enthält die Beschreibung 
einer neuen Art aus der Subfamilie Epilachninae. Sie bildet ein partielles 
Ergebnis meiner Untersuchungen, die ich im Jahre 1958 während mei. 
nes Aufenthaltes im Zoologischen Museum der Lomonosov Universi- 
tät in Moskau sowie im Zoologisehen Institut der Akademie der Wissen- 
schaften der UdSRR in Leningrad durchgeführt habe. 

Auf Grund der im Zoologisehen Museum in Moskau befindlichen 
Besehreibungstypen gebe ich die Redeskriptionen der 5 von MOTSCHUL- 
sky im Jahre 1857 und 1866 beschriebenen Arten an. Leider jedoch, 
diese Exemplare sind auf kleinen Kartonen angeklebt und infolge der 
Vorschrift, die das Prüparieren und Abkleben der aus der Sammlung 
MOTSCHULSKYS stammenden Exemplare verbietet, war ich nicht imstande, 
die Kopulationsapparate und die Unterseite des Körpers zu untersuchen, 
was die Analyse laut den modernen Anforderungen der Wissenschaft 
wesentlich erschwerte. 

Auf Grund der in den Sammlungen des Zoologischen Instituts in 
Leningrad befindlichen Exemplare gebe ich die Genitalien der drei Arten 
an sowie ergänze die Beschreibung dieser Arten. 

Ferner, auf Grund der aus dem Naturbistorischen Museum in Buda- 


_ pest ausgeliehenen Besehreibungstypen gebe ich die Kopulationsapparate 


der zwei von WEISE, 1902 beschriebenen Arten an. 


$ 


436 R. Bielawski 9 


In vorliegender Arbeit beschreibe ich noch ausserdem eine neue 
Art aus Indien, deren Exemplar sieh in der Sammlung des Zoologischen 
Instituts der Polnischen Akademie der Wissenschaften in Warszawa 
befindet. 

Ich nehme mir die Freiheit, dem Professor Dr. N. N. PLAVILSCIKOV 
aus dem Zoologischen Museum in Moskau, dem Professor Dr. M. TER- 
MINASIAN aus dem Zoologisehen Institut in Leningrad, die mir die nó- 
tigen Materialien an Ort und Stelle zugänglich gemacht haben, sowie 
dem Dr. Z. KaszAB aus dem Naturhistorischen Museum in Budapest 
für das Ausleihen derselben den herzlichsten Dank zum Ausdruck zu 
bringen. 


Epilachna vigintioctomaculata MOTSCHULSKY 
Syn.: Epilachna niponica LEWIS, 1896 
[Abb. 1] 


Diese Art ist von MOTSCHULSKY, 1857 aus Shimoda, Japan 
und aus Ost-Sibirien beschrieben worden. LEWIS, 1896 hat 
eine Art aus Japan als Epilachna niponica LEW. beschrieben. 
SICARD, 1906 meint, dass Epilachna niponica LEW. nur eine 
Färbungsvarietät von Epilachna vigintioctomaculata MOTSCH. 
ist, jedoch, ein Jahr später, gibt er (SICARD, 1907) diese beiden 
Arten als verschiedene an. Die ganze Reihe anderer Forscher 
(KURISAKT, 1926; MADER, 1927; KORSCHEFSKY, 1931; MrwA 
& YOSHIDA, 1935; CHóJó, 1940) meint, dass Epilachna nipo- 
nica LEW. bloss eine Abart oder ein Synonym von Zpilachna 
vigintioctomaculata MOTSCH. ist. DIEKE, 1947 in Ansehung da- 
rauf, dass — seiner Ansicht nach — die Beschreibung von 
MOTSCHULSKY, 1857 unzureichend ist und auf jede Art der 
Gattung Epilachna CHEVR. mit den 28 Flecken auf den Flü- 
geldecken sich beziehen kann, schlägt vor, den Namen Epi- 
lachna niponica LEW. als richtige und Epilachna vigintiocto- 
maculata MOTSCH. als sein Synonym anzunehmen, freilich 
zur Zeit der genauen Untersuchung der Typen der Art von 
MOTSCHULSKY. Jedoch nach eingehender Analyse dieses Pro- 
blems meint WATANABE, 1951 dass den früheren Namen Epi- 
lachna vigintioctomaculata MOTSCH. aufrechtzuerhalten ist und 
Epilachna niponica LEW. als ihr Synonym zu betrachten. 

Weitere Autoren (EHARA, 1952 und 1953; KOYAMA & FU- 
KUSHIMA, 1953; SAKAGAMI & YAMAGUCHI, 1954) den Namen 
Epilachna vigintioctomaculata MOTSCH. annehmen, indem sie 
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jedoch die endgültige Lösung dieser Frage zur Zeit der Unter- 
suchung der Beschreibungstypen MOTSCHULSKYS überlassen. 

Im Jahre 1958 hatte ich die Möglichkeit im Zoologischen 
Museum der Lomonosov Universität im Moskau zu verweilen 
und die in dortigen Sammlungen befindlichen Beschreibung- 
stypen von Epilachna vigintioctomaculata MOTSCH. genau zu 
untersuchen. In der MOTSCHULSKYS Sammlung befinden sich 
zwei Exemplare unter dem Namen Epilachna vigintioctoma- 
culata MOTSCH., die mit Etiketten ,,Amur" bzw. ,,Daur" ver- 
sehen sind. Diese Aufschriften befinden sich auf roten Eti- 
ketten. Ausserdem sind noch zwei andere mit einem gelben 
viereckigen Karton versehene Exemplare vorhanden, darun- 
ter ein Exemplar eine zusätzliche Etikette mit Aufschrift 
„Epilachna 28-maculata Motscu. Japan" besitzt. 

Nach genauer Untersuchung dieser 4 Exemplare — leider, 
von den Genitalien abgesehen — bin ich der Ansicht, dass sie 
den von der ganzen Reihe der Autoren verfassten Beschrei- 
bungen von Epilachna vigintioctomaculata MorscH. und Epi- 
lachna niponica LEW. entsprechen. In Zusammenhang damit 
fand ich für ratsam ein Exemplar von denen — und nämlich 
mit Etikette ,,Epilachna 28-maculata MorscH. Japan" und 
mit einem gelben viereckigen Karton versehen — als Lecto- 
typus von Epilachna vigintioctomaculata MOTSCH., 1857 zu 
betrachten. Den Namen Epilachna niponica LEW., 1896 halte 
ich daher als Synonym dieser Art. Das löst endgültig die 
Streitfrage der Anwendung der beiden Namen auf. Nachste- 
hend gebe ich die Beschreibung des Lectotypus von Epilachna 
vigintioctomaculata MOTSCH. an: 

Lectotypus. Weibchen. Kopf braun mit einem schwarzen 
Fleck in der Mitte. Pronotum fast ganz schwarz, bloss Seiten- 
ränder und Vorderrand bräunlich. Schildchen schwarz. Auf 
den Flügeldecken treten 28 Flecken auf, je.14 auf jeder; diese 
Flecken sind beträchtlich vergrössert [Abb. 1]. Fleck a gross, 
reicht bis zum Vorderrand, Fleck J liegt dicht bei der Naht 
aber rührt dieselbe nicht an; Fleck d vierseitig, reicht mit 
seinem Rand bis zur Naht und bildet mit einem gegenüber- 
liegenden Fleck einen grossen kantigen Fleck. Fleck 5 reicht 
nicht bis zur Naht aber liegt in ihrer Nähe, Fleck g, durch seine 


Form einem Dreieck ähnlich, reicht bis zur Naht und bildet 
i 
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mit einem gegenüberliegenden Fleck einen nach hinten sich 
verengenden Fleek; er ist nieht gross. Fleck A liegt in dersel- 
ben Entfernung von der Naht sowie von dem Seitenrand. 
Fleck 4 reicht nieht bis zum Seitenrand, Flecken c und f liegen 
näher dem Seitenrand als der Fleck 4, reichen bloss zum Knick 
aber bis demselben nicht gelangen. Fleck 6 gross, quer gele- 


5 
Abb. 1—5. 
1 — Epilachna vigintioctomaculata Morscn., Flügeldecken, Lectotypus; 
2—5 — Afissa laosana sp. nov., Holotypus; 2 — Körper von oben; 
3 — Klauen; 4 — VI. Segment; 5 — Genitalapparat des Weibchens. 


gen. Flecken b und e fast von derselben Grösse wie die grund- 
sätzlichen Flecken. In Prinzip also reicht kein Fleck bis zum 
Seitenrand. Die Spitze der Flügeldecken ein wenig verlängert, 
apikale Ecke abgerundet. Die Unterseite des Körpers schwarz, 


Epipleuren des Pronotums bräunlich, Epipleuren der Flügel- 


decken auch bráunlieh aber in der Mitte, ihre ganze Länge 
entlang, stark verdunkelt. Beine bräunlich mit den gróssten- 
teils schwarzen Sehenkeln, jedoch mit bräunlichen Spitzen. 
Klauen gespalten, mit deutlichem Zähnehen bei der Basis. 
Schenkellinie reicht mit der Biegung bis 4/, der Länge des 
Segments, bei der Biegung in Richtung des Vorderrandes 
ein. wenig geknifft. Schenkellinie geht dieht an dem Vorder- 
rand zu Ende. Auf dem Kopf kleine Punkte, dicht gelegen, 
aber nicht regelmässig, die Entfernungen zwischen denen sind 
durehschnittlich kleiner als ihr Durchmesser. Punkte auf dem 
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Pronotum auch klein, von derselben Grósse wie diese auf dem 
Kopf, dicht gelegen, aber mehr regelmässig, die Entfernungen 
zwischen den Punkten sind kleiner als ihr Durchmesser. Punktie- 
rung auf den Flügeldecken besteht aus grossen und kleinen 
Punkten. Kleine Punkte sind etwas kleiner als diese auf dem 
Kopf und Pronotum. Grosse Punkte ungeordnet auseinander- 
geworfen, jedoch ist ihre durchschnittliche Entfernung zwi- 
schen ihnen fast doppelt so gross wie ihr Durchmesser. Kleine 
Punkte sind seieht und regelmässig gestreut, so dass ihre 
Entfernungen etwas kleiner als ihr Durchmesser sind. Das 
letzte Segment des Abdomens gespalten. Abdomen bei diesem 
Exemplar ist am Ende ein wenig beschädigt, die Genital- 
plette ist teilweise sichtbar, jedoch sind die Einzelheiten 
unsichtbar. 

Das zweite Exemplar, bloss mit einer gelben viereckigen 
Etikette aus Karton versehen, hat auch ein wenig verlängerte 
Spitze seiner Flügeldecken und die apikale Ecke ist gerundet. 
Bei diesem Exemplar sind die Grundflecken grösser als die 
zusätzlichen. Besonders klein sind die Flecken d, f, h und 
keiner davon reicht bis zur Naht oder bis zum Seitenrand. 
Schildehen schwarz, auf dem Pronotum drei schwarze Flecken, 
Kopf mit einem schwarzen Fleckchen in der Mitte. 

Das auf einem roten Papier mit Etikette „Amur” verse- 
hene Exemplar hat auf seinem Pronotum drei grosse schwarze 
Flecken. Dieses Exemplar bat bloss eine Flügeldecke, die 
in der Mitte beschädigt ist. Es sind nur 13 Flecken sichtbar. 
Fleck 4 reicht bis zum Seitenrand, Fleck 5 liegt dieht an der 
Naht, er kommt beinahe in Berührung mit ihr. Fleck 6 quer 
beträchtlich erweitert, Fleck a gross Fleck / liegt unterhalb 
dem Schildehen und reieht nicht bis zur Naht. Kopf ohne Fle- 
eken. Die apikale Ecke der Flügeldecken gerundet. 

Weiteres Exemplar mit einer roten Etikette „Daur m." 
versehen hat einen kleinen schwarzen Fleck auf dem Kopf. 
Auf jeder Flügeldecke treten je 14 stark vergrösserte Flecken 
auf, die alle von derselben Grösse sind. Die Flecken b und c 
sind einander verbunden. Fleck d ist kantig und liegt an der 
Nabt, Fleck 5 rührt die Naht an. Bis zum Seitenrand reicht 
der Fleck c, Fleck a von derselben Grösse wie der Fleck 1. 
Die apikale Ecke der Flügeldecken gerundet. 
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Die von DIEKE, 1947 unter dem Namen Epilachna niponica 
Lew. verfasste Beschreibung und Abbildungen der Genitalien 
sind als betreffende Epilachna vigintioctomaculata MOTSCH. zu 
betrachten. 

Afissa laosana sp. nov. 
[Abb. 2—5] 


Holotypus. Weibehen. Körper sehr gewólbt, elliptisch. Kopf 
mit seinen Anhängen und Fühlern orangebräunlich, bloss die 
Seitenränder und Ende der Mandibeln schwarz. Punkte auf 
dem Kopf von mittlerer Grósse, sehr dicht gelegen, so dass 
die Entfernungen zwischen ihnen kleiner els die Hälfte ihres 
Durehmessers sind. Flächen zwischen den Punkten stark glän- 
zend, ohne Mikrorelief. Behaarung goldfarbig. Pronotum rot- 
orange mit helleren Seitenrändern. In der Mitte des Pronotums, 
näher dem Vorderrand als der Basis, tritt ein grosser unregel- 
mässig schwarzer Fleck auf. Seitenränder in Gestalt eines 
regelmässigen leicht gebogenen Bogens. Vordere Ecken ab- 
gerundet, nach vorne nicht vorspringend. Die Basis des Pro- 
notums in der Mitte leicht verlängert nach hinten. Punkte 
auf dem Pronotum von mittlerer Grösse, sehr dicht gelegen, so 
dass die Entfernungen zwischen ihnen gleich !/, ihres Durch- 
messers sind. Flüchen zwischen den Punkten stark glänzend. 


Das Innere der Punkte mit unregelmässigen kleinen Strichen. 


Behaarung goldfarbig. Schildchen bräunlich, nach hinten ver- 
längert. Flügeldecken schwarz mit orangerotem Apex und 
2 grossen quer gelegenen orangeroten Flecken auf jeder Decke 
[Abb. 2]. Die Basis der Flügeldecken, Seitenränder und die 
Naht, besonders beim Schildchen, sehr schmal orange-rötlich. 
Punktierung auf den Flügeldecken besteht aus grossen und 
kleinen Punkten. Grosse Punkte durcheinander gelegen; kleine 
Punkte regelmässig und dicht, so dass die Entfernungen zwi- 
schen ihnen kleiner als die Hälfte ihres Durchmessers sind. 
Auf den Flächen zwischen den Punkten tritt ein deutliches 
Mikrorelief in Gestalt unregelmässiger Striche auf, die dicht 
an den kleinen Punkten gelegen sind. Behaarung auf den 
Flecken goldfarbig und auf schwarzem Grund silberweiss mit 
einzelnen schwarzen Härchen. Seitenränder der Flügeldecken 
sehr schmal abgebogen und die Kante selbst leicht umgeran- 
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det. Die Ränder der Flügeldecken beim Schildehen ein wenig 
verdickt. Die Spitze der Flügeldecken breit und regelmässig 
abgerundet.. Beine rotbräunlich. Klauen gespalten, ohne Zahn 
bei der Basis [Abb. 3]. Prosternum, Mesosternum und Epi- 
pleuren der Flügeldecken rotbraun. Metasternum und Mittel- 
teil der 3 ersten Hinterleibsegmente schwarz, restliche Segmente 
rotbraun. Schenkellinie, nicht vollständig, reicht bis ?/, der 
Segmentlänge. Letzter Hinterleibssternit in der Mitte nicht 
gespalten mit dem fast regelmässig gebogenen  Hinterrand, 
bloss in halber Breite sehr leicht eingebuchtet [Abb. 4]. Geni- 
talplatten [Abb. 5] schmal, lang, wie bei anderen. Arten aus 
der Afissa flavicollis (THBG.)-Gruppe, ähnlich am meisten mit 
den Genitalplatten bei Afissa longissima DIEKE. 

Körperlänge 8 mm, Breite 6 mm, höchste Gewólbtheit 
4,5 mm. 

Holotypus: „Laos, India", ist in den Sammlungen des 
Zoologischen Instituts der Polnisehen Akademie der Wissen- 
schaften in Warszawa aufbewahrt. 

Dieses Exemplar habe ich dem hervorragendsten Spezialist 
L. MADER in Wien übersandt, der meine Ansicht bestätigte, 
dass dasselbe eine neue bis jetzt nicht beschriebene Art ist. 
Afissa laosana sp. n. in der Hinsicht auf den Bau des Kopu- 
lationsapparates des Weibchens in die Artengruppe von Afissa 
flavicollis (THBG.) (DIEKE, 1947) zu klassifizieren ist. Sehr 
charakteristische Körpersfärbung dieser Art lässt sie von 
allen anderen bekannten Arten der Gattung Afissa DIEKE und 
Epilachna CHEVR. unterscheiden. 


4 


Epiverta chelonia (MADER) 
[Abb. 6— 16] 


Diese Art ist von MADER, 1933 unter dem Namen Solano- 
phila chelonia MADER aus Szetehwan und Tibet beschrieben 
worden. DIEKE, 1947 in seiner Revision der Epilachninae bil- 
det für diese Art eine neue Gattung Epiverta DIEKE. » 

Das untersuchte Material: Szechwan, Mao-nju-ku-Tal, 20 
VII 1893, leg. POTANIN, ex coll. A. SEMENOV, 2 Exemplare. 
Szechwan, Da-ézin-lu, 22 V 1893, 27 V 1893, 30 V 1893, 10 VI 
1893, 1 VII 1893, 5 VII 1893, 9 VII1893, 13 VII 1893, leg. 
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POTANIN, ex coll. A. SEMENOV, 12 Exemplare. Diese Exem- 
plare befinden sich in der Sammlung des Zoologischen Insti- 
tuts der Akademie der Wissenschaften der UdSRR in Lenin- 
grad. 

Diese Art hat eine sehr veränderliche Zeichnung der Flügel- 
decken [Abb.6—11]. Die Flecken auf den Flügeldecken ver- 


Abb. 6—13. Epiverta chelonia (MADER). 


6—11 — Flügeldecken; 12 — Ende des Sipho von oben; 13 — Ende 
des Sipho von deor Seite. 


binden sich miteinander auf sehr verschiedene Weise und 
bilden eine Mosaik schwarz und braungrau gefärbt. In der 
Arbeit von DiEKE, 1947 sind bloss weibliche Genitalien ange- 
geben. Männliche Genitalien sind bis jetzt nicht bekannt. 

Der männliche Kopulationsapparat [Abb. 15—16]. Penis, 


von der Seite gesehen, ist massiv, von der Seite der Parameren: 


stark gewölbt, am Ende stark verengt in einen kurzen Schna- 
bel. Dieht an der Basis treten einzelne Härchen auf. Parame- 
ren, von der Seite gesehen, breit mit den Rändern fast para- 
lellen von der Basis en bis zum Ende; Behaarung sehr dicht, 
ziemlich kurz. Trabes sehr gering, kürzer als Penis. Penis, 
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von unten betrachtet, erweitert sich von der Basis an unmerk- 
lich, um sieh von der Hälfte der Länge an allmählich bis zur 
Spitze aufwürts zu verengern. Das Ende des Penis stark we- 
rengt und ausgezogen. Basalteil gross. Ende des Sipho [Abb. 
12—13] mit einem kurzen Fortsatz an der Spitze, Seitenran - 


Abb. 14—16. Epiverta chelonićf (MADER). 


14 — VI. Segment des Männchens; 15, 16 — Genitalapparat des Män- 
nchens. 


der und Vorderrand der Endung des Sipho mit sehr kurzen 
Hárehen. Letzter Hinterleibsternit [Abb. 14] mit seinen Hin- 
terrand in der Mitte leicht eingebuchtet. 


Sticholotis sanguinosus (MOTSCH.), comb. nov. 
[Abb. 17] 


Unter dem Namen Chilocorus sanguinosus MOTSCH. ist 
diese Art aus Indien von MoTSCHULSKY, 1866 beschrieben 
worden. CRoTCH, 1874 gibt in seiner Monographie die Be- 
schreibung dieser Art nach dem MOTSCHULSKY an. KORSCHEF- 
SKY, 1931 führt diese Art aus Indien als gehörig zur Gattung 
Chilocorus LEACH an. e 

. Das von mir untersuchte Exemplar, das sich in der Sammlung 
MoTSCHULSKYS im Zoologisehen Museum in Moskau befindet, 
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ist mit folgender Etikette versehen: ,,Chilocorus sangwinosus 
MoTscH. Ceylon". In der MorscHULSKkys Sammlung ist kein 
anderes Exemplar dieser Art vorhanden. Dieses Exempla 
entspricht der von MOTSCHULSKY, 1866 verfassten Beschrei- 
bung. Trotz der Differenz hinsichtlich des in der Arbeit „le 
continent indien" und auf dem Exemplar „Ceylon’ angege- 
benen Fundortes, ist es anzunehmen, dass es sich hier jedoch 
um Beschreibungstypus dieser Art handelt. 


EO 
Oe 


Abb. 17—22. Kórper von oben. 


17 — Sticholotis sanguinosus (MorscH), Typus; 18 — S. sanguinolentus 

(Morscu.), Typus; 19 — S. rufoplagiatus (MorscH.), Typus; 20 — S. ru- 

ficeps Ws., Lectotypus; 21 — S. transversus (MorscH.), Typus; 22 — S. 
bisulcata Ws., Typus. 


Körper fast kreisfórmig. Kopf und Pronotum rotbraun. 
Das untersuchte Exemplar hat kein Schildchen. Flügeldecken 
mit einem rotbraunen Diskus, mit breit schwarzem Seiten- 
rand und mit sehr schmal schwarzer Naht sowie mit 3 schwa- 
rzen Flecken. Ein Fleck liegt bei der Basis der Flügeldecken, 
in der Mitte ihrer Lánge, 2 restliche neben sich in eirea ?/, 
Länge der Decken [Abb. 17]. Unterseite des Körpers unsicht- 
bar. Punkte auf dem Kopf mehr deutlich sichtbar als auf dem 
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Pronotum, von mittlerer Grósse. Sie sind dicht gelegen, so dass 
die Entfernungen zwischen ihnen gleich oder sogar kleiner 
als ihr Durchmesser sind. Die Flächen zwischen den Punkten 
glatt, stark glänzend. Die Breite des Pronotums doppelt so 
gross wie ihre Länge. Die Basis deutlich umgerandet, Seiten- 
rand in fast gerader Linie gestaltet, fein umgerandet. Hintere 
Ecke nicht abgerundet, vordere deutlich abgerundet aber nach 
vorne nicht vorspringend. Punkte auf dem Pronotum gross, 
dicht gelegen, so dass die Entfernungen zwischen ihnen ein 
wenig kleiner als ihr Durchmesser sind; bei dem Seitenrand 
sind die Punkte etwa dichter gelegen. Die Flächen zwischen 
den Punkten glatt und glänzend. Flügeldecken mit den leicht 
abgebogenen Seitenrändern, an den Seiten breit umgerandet. 
Punkte auf den Flügeldecken gross, etwa grösser als auf dem 
Pronotum, die Entfernungen zwischen den Punkten gleich 
ibrem Durchmesser. Die Flächen zwischen ihnen glatt und 
glänzend. Auf dem höchsten Punkt der Gewölbtheit der Flü- 
geldecken fehlt die glatte Fläche. In der Nähe der Stelle, wo 
sich bei anderen Arten sehr oft eine glatte Fläche ohne Punkte 
befindet, ist, etwa von der Naht entfernt, eine Reihe grosser 
Punkte vorhanden, die in Gestalt eines- Bogens mit der nach 
aussen gerichteten Biegung gelegen sind. In halber Länge der 
Flügeldecken befinden sich an den Seitenrändern die Reihen 
grosser Punkte, die längliche Einsenkungen bilden. 

Diese Art ist Sticholotis sanguinolentus (MorsCH.) sehr 
ähnlich. Die Unterschiede zwischen diesen beiden Arten sind 
bei der Beschreibung dieser zweiten Art angegeben. 


Sticholotis sanguinolentus (Morscn.) 
[Abb. 18] 


Unter dem Namen Chilocorus sanguinolentus MOTSCH. von 
MOTSCHULSKY, 1866 aus Ceylon beschrieben, ferner unter 
demselben Name von CROTCH. 1874 angeführt. Im Jahre 1902 
zählt WEISE diese Art zur Gattung Sticholotis CROTCH auf 
Grund eines Exemplars aus Singapur. WEISE vermutete, dass 
das von ihm untersuchte Exemplar eben dem Sticholotis san- 
gwinolentus (MorscH.) angehört. Das von WEISE, 1902 unter- 
suchte Exemplar hatte ich die Möglichkeit aus Museum in 
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Budapest zu erhalten. Nach Untersuchung dessen hat es sich 
herausgestellt, dass es dem Sticholotis sanguinolentus (MOTSCH.) 
nieht angehört. In Ermangelung von vergleichendem Material 
gelang mir es leider nicht, dieses Exemplar zu bestimmen. 
KORSCHEFSKY, 1931 gibt Sticholotis sanguinolentus (MOTSCH.) 
aus Sud-Indien und Ceylon an. Äusserlich ähnelt diese Art 
Sticholotis sanguinosus (MorscH.), jedoch sie ist kleiner und 
etwa anders gefárbt. Sie unterscheidet sich auch dadurch, 
dass sie auf dem hóchsten Punkt ihrer Flügeldecken eine 
grosse Fläche ohne Punktierung besitzt, die glatt und stark 
glänzend ist sowie keine Reihe grósserer Punkte hat. 

Kopf schwarz mit. hellerem Vorderrand. Punktierung be- 
steht aus grossen, deutlichen Punkten. Entfernungen zwisehen 
den Punkten gleich ihrem Durchmesser. Flächen zwischen den 
Punkten glatt, ohne Mikrorelief, bloss dicht bei den Punkten — 
bei der Seitenbeleuchtung des Kopfes — sind sehr kleine, 
seichte, undeutliche und  unregelmássige Striche sichtbar. 
Auf dem Kopf treten kleine, einzelne Härchen auf. Pronotum 
schwarz. Punkte auf dem Pronotum von derselben Grösse wie 
auf dem Kopf, aber etwa dichter gelegen, so dass die Entfer- 
nungen zwischen ihnen kleiner als ihr Durchmesser sind. Flä- 
chen zwischen den Punkten glatt, glänzend; bei den Punkten 
treten unregelmässige Striche auf. Basis des Pronotums deut- 
lich umgerandet. Seitenränder sehr schwach abgebogen und 
sehr delikat umgerandet. Vordere Ecke sehr breit abgerundet, 
hintere schwach. Seitenränder in Gestalt eines regelmässigen, 
schwach gebogenen Bogens. Flügeldecken rotbraun mit der 
Naht auf der hinteren Hälfte der Fliigeldecken mit einem 
gemeinsamen Fleck in der Mitte, mit schwarzem Seitenrand 
und frei gelegenem Fleck an der halben Länge, näher jedoch 
dem Seitenrand als der Naht [Abb. 18]. Schwarze Farbe auf 
dem Seitenrand reicht nicht bis zur Kante und lässt einen 
schmalen braunroten Streifen. Schulterecke der Flügeldecken 
abgerundet, etwa hervorragend. Seitenränder schwach abge- 
bogen, ziemlich breit umgerandet. Apikale Ecke recht. Punkte 
auf den Flügeldecken von derselben Grösse wie diese auf dem 
Pronotum, selten auseinandergeworfen, so dass die Entfernun- 
gen zwischen ihnen fast doppelt so gross wie ihr Durehmesscr. 
Flächen zwischen den Punkten glänzend mit sehr undeutlichen 
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Runzeln. Je nacher der glatten Fläche desto werden die Punkte 
kleiner und dicht an dem glatten Feld etwa pikiert. Seiten- 
gewölbtheit des Körpers fast senkrecht. Unterseite des Kör- 
pers und Epipleuren der Flügeldecken schwarz. Beine bräunlich. 


Sticholotis rufoplagiatus (Morscu.), comb. nov. 
[Abb. 19] 


Beschrieben unter dem Namen Chilocorus rufoplagiatus 
MorscH. aus Ceylon von MOTSCHULSKY, 1866. Wiederholt 
angeführt von CROTCH, 1874 und KORSCHEFSKY, 1931 auch 
als eine zur Gattung Chilocorus LEACH angehörige Art. Das 
von mir untersuchte Exemplar aus der Sammlung MoTSCHUL- 
SKYS das ein Beschreibungstyp ist, hat folgende Etikiette: 
„Chilocorus rufoplagiatus MorscH. Ceylon". 

Die Gestalt des Körpers schwach eliptisch. Körper nach 
der Mitte stark gewölbt mit den senkrecht sinkenden Seiten. 
Kopf schwarzbraun mit den einzelnen Härchen besonders bei 
dem Vorderrand und Seitenrändern. Augen ziemlich dick 
facettiert, Clypeus mit dem fast geraden Vorderrand, in .die 
Seiten nicht erweitert, so dass die Basis der Fühler sichtbar 
ist. Letztes Glied des Kiefertasters stark ausgezogen und spi- 
tzig. Pronotum schwarz mit dem etwa helleren Seitenrand, 
kurz, breit. Die Breite des Pronotums ist ungefähr dreimal 
so gross wie seine grösste Länge. Pronotum ist der längste in 
seiner Breitenhälfte, der kürzeste bei den Seitenrändern. Seiten- 
rand in Gestalt einer fast geraden Linie, vordere und hintere 
Ecken abgerundet, jedoch hintere weniger. Basis des Pronotums 
delikat umgerandet. Vordere Ecken des Pronotums nach vorne 
nicht vervorragend und an die Augen nicht gelangen. Vor- 
derrand des Pronotums fast gerade. Punkte auf dem Pronotum 
gross, tief, deutlich. Punkte sind so dich gelegen, so dass die 
Entfernungen zwischen ihnen kleiner als ihr Durchmesser sind. 
Flächen zwischen den Punkten glatt, stark glänzend. Bei den 
Seitenrändern sind die Punkte etwa grösser und dichter gele- 
gen, so dass die Entfernungen zwischen ihnen gleich !/, ihres 
Durehmessers sind. Schildehen klein, dreieckig, verlängert, 
schwarz. Flügeldecken mit dem Seitenrand und grossem, 
länglichem, in der Mitte verengtem Fleck, der näher der Naht 
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als dem Seitenrand gelegen ist, rotbraun [Abb. 19]. Dieser 
Fleck streckt sieh fast von der Basis an bis zu */, der Lange 
der Fliigeldecken aus. Er reicht nicht bis zur Basis, er berührt 
bloss mit seinem Ende die Besis des Schildehens. Seitenrand 
der Flügeldecken sehr schwach abgebogen und schmal umge- 
rendet. Apikale Ecke der Flügeldecken recht, nieht abgerundet. 
Schulterecke abgerundet. Punkte auf den Flügeldecken grösser 
als dem Pronotum, dieht gelegen, so dass die Entfernungen 
zwischen ihnen gleich oder etwa kleiner als ihr Durchmesser 
sind. Flächen zwischen den Punkte glatt, stark glänzend. 
An der Spitze der Gewölbtheit der Flügeldecken ist eine stark 
glänzende Fläche ohne Punkte vorhanden (dieses Zeichen 
tritt nie bei Chilocorus LEACH auf). Schulterbeulen sehr klein, 
schwach sichtbar, ihre Entfernung von dem Seitenrand ist 
doppelt so gross wie dieselbe von dem Vorderrand. Die Unter- 
seite des Körpers schwarz. Beine braun. Von unten sind deutlich 
4 Hinterleibssegmente sichtbar. Der Verlauf der Schenkellinie 
unsichtbar. 


Sticholotis itin ciriad (MoTscH.), comb. nov. 
[Abb. 21] — 
. Beschrieben von MOTSCHULSKY, 1866 aus Indien und von 


CROTCH, 1874 und von KORSCHEFSKY, 1931 unter dem Namen 
Chilocorus transversus MOTSCH. angegeben. Der von mir unter- 
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ter und deutlicher als bei Sticholotis rufoplagiatus (MOTSCH.), 
bei welchem sie sehr delikat ist. Der Körper bei Sticholotis 
transversus (MOTSCH.) sinkt deutlich schräg, nicht so wie bei 
Sticholotis rufoplagiatus (Morscn.) bei dem fast senkrecht sinkt. 
Die Unterseite des Körpers sowie die Epipleuren der Flügel- 
decken bei Sticholotis transversus (MOTSCH.) sind braun, da- 
gegen bei diesem zweiten schwarz. Kopf rotbraun. Punkte 
auf dem Kopf gross, dicht gelegen, so dass die Entfernungen 
zwischen ihnen fast gleich der Hälfte ihres Durchmessers sind. 
Flächen zwischen den Punkten glatt, glänzend. Pronotum 
schwarzbraun mit etwa hellerem Vorderrand und Seitenrän- 
dern. Punkte auf dem Pronotum gross und ebenso wie auf dem 
Kopf gelegen, jedoch etwa grösser. Flächen glatt, glänzend. 
Flügeldecken schwarz mit Seitenrändern und 2 grossen Flecken 
auf jeden rotbraun [Abb. 21]. Vorderer Fleck ist nahe dem 
Vorderrand und der Naht gelegen und reicht bis zur Gegend 
des Schulterbeulen. Der hintere Fleck ist in ?/, Länge der Flü- 
geldecken nahe der Naht gelegen, seine Entfernung von dem 
hinteren Rand ist grösser als diese von dem Seitenrand. Punkte 
auf den Flügeldecken ähnlich mit diesen auf dem Pronotum. 
Beine hellbraun. 


Sticholotis ruficeps WS. 
[Abb. 20, 23—26] 


Sticholotis ruficeps Ws. von WEISE, 1902 aus Malakka und 
Singapur beschrieben. Es fehlen bis jetzt, die Beschreibung 
ausgenommen, irgendwelehe diese Art betreffende Angaben. 

In den Sammlungen des Naturhistorisches Museum in 
Budapest sind drei Exemplare dieser Art vorhanden: ,,Ma- 
lacea, BIRÓ; Kwala Lampur; Typus Sticholotis ruficeps WEISE, 
Term. Füz. 25, 1902, 511”, 1 Exemplar. „Singapore, BIRÓ 
1897; Typus Sticholotis ruficeps WEISE, Term. Füz. 25, 1902, 
511”, 1 Exemplar. „Singapore, BIRÓ 1898; Typus Sticholotis 
ruficeps WEISE, Term, Füz. 25, 1902, 511", 1 Exemplar. Das 
Exemplar aus Malakka, das der Mänchen ist, wähle ich als 
Leetotypus aus. 

Lectotypus. Männchen. Umriss des Körpers und die Fär- 
bung der Oberseite des Körpers gebe ich in Abb. 20 an. Die 
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von WEISE, 1902 verfasste Beschreibung ist ziemlich ausführ- 
lieh und stimmt völlig mit dem von mir untersuchten Typus 
überein. Schenkellinie auf dem ersten Hinterleibsegment un- 
vollständig, in Gestalt eines regelmässig gebogenen Bogens, 
läuft in Richtung des hinteren Randes, welchem sie sich in der 
Gegend des Seitenrandes sehr stark nähert, jedoch sie mit 
keinem Rand verbindet [Abb. 23]. Kopulationsapparat des 
Mänchens [Abb. 24—25]. Penis, von der Seite betrachtet, 


Abb. 23 — 29. 


23—26 — Sticholotis ruficeps Ws., Lectotypus; 23 — Sehenkellinie des 
1. Hinterleibsegments; 24, 25 — Genitalapparat des Männchens; 26 — 
Ende des Sipho von der Seite; 27—29 — S. bisulcata Ws., Typus; 27, 
28 — Genitalapparat des Männchens; 29 — Ende des Sipho von der Seite. 


schmal und lang, gleich der Länge der Parameren, hat fast 
parallele Ránder, am Ende ist er verengt und spitzig. Penis- 
länge ist zehnmal so gross wie seine Breite. Penis, von unten 
gesehen, mit etwa verengtem und regelmässig abgerundetem 
Ende. Parameren sehr schmal und lang, bei der Basis ein-we- 
nig verbreitert; Behaarung am Ende kurz und nicht zahlreich, 
in Gestalt einiger Kärchen. Basalteil klein mit zusätzlichem 
langem Fortsatz, der dem Trabes ähnelt. Trabes bei dem 
untersuchten Exemplar beschádigt. Sipho am Ende regel- 
mässig abgebogen und hat sehr einfache Struktur [Abb. 26]. 
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Äuserlich ähnelt diese Art Sticholotis bisulcata Ws. sowie 
Sticholotis transversus (Morscn.). Von der ersten Art unter- 
scheidet sie sich äusserlich dureh die fehlende Reihe grosser 
Punkte in der Mitte der Flügeldeeken, die bei Sticholotis bi- 
sulcata Ws. auftreten, sowie dureh den Kopulationsapperat 
des Männchens [Abb. 24—25 und 27-28]. Von Sticholotis 
transversus (MOTSCH.) unterscheidet sie sich durch die Lange 
seines vorderen Flecks, der bei Sticholotis ruficeps Ws. bis zur 
Basis der Flügeldecken reicht, indem er bei Stieholotis trans- 
versus (MOTSCH.) in einer gewissen Abstand von der Basis 
liegt. 

Sticholotis bisulcata Ws. 
[Abb. 22, 27— 29] 


Die Art wurde aus Singapur von WEISE, 1902 beschrieben. 
Ausser Beschreibung fehlen irgendwelche diese Art betreffende 
Angaben. 

In den Sammlungen des Naturhistorischen Museums in 
Budapest sind zwei Exemplare vorhanden: „Singapore, BIRÓ 
1897; Typus Sticholotis bisulcata WEISE, Term. Füz. 25, 1902, 
514”. : 

Ein Exemplar ist teilweise -ungsusgefürbt. WEISE, 1902 
betrachtet es als „var.a’”. Zweites Exemplar normal gefärbt 
ist Männchen. 

Die von WEISE, 1902 verfasste Beschreibung ist ziemlich 
ausführlich und stimmt völlig mit den von mir untersuchten 
Exemplaren überein. 

Schenkellinie auf dem ersten Hinterleibsegment unvoll- 
ständig, schwach bogenweise gebogen, läuft in Richtung des 
hinteren Randes und dicht bei ihm verschwindet, den Seiten- 
rend nicht erreichend. 

Kopulationsapparat des Männchens [Abb. 27—28]. Penis- 
länge ist kleiner als die Länge der Parameren. Penis, von der 
Seite betrachtet, verjüngt sich allmählich von der Basis an bis 
zum Ende, scharf spitzig. Penislänge (von der Seite betrachtet) 
ist 6,6-mal grösser als die Breite bei der Basis. Penis, von un- 
ten gesehen, mit den fast parallelen Rändern, vor dem Ende 
plötzlich verengt und ausgezogen, am Ende breit abgerundet. 
Parameren am Ende in Gestalt eines Kolbens verbreitert, mit 
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der langen und ziemlich zahlreichen Behaarung. Am hinteren ` 
Ende des Basalteils tritt ein ziemlich langer Fortsatz, am 
Ende stark verbreitert. Trabeslänge etwas kleiner als die Pe- 
nislänge. Sipho am Ende abgebogen mit völlig einfacher Struk- 
tur [Abb. 29]. 


Spiladelpha barovskii kiritschenkoi BAR. 
[Abb. 30—37] 


Spiladelpha barovskii SEM. & DOBZH. wurde als Typus generis 
der Gattung Spiladelpha SEM. & DoBzH. aus der Provinz Se- 
mipalatinsk im Jahre 1923 beschrieben; Spiladelpha kiritschen- 
koi BAR. wurde aus Turkestan im Jahre 1925 beschrieben. 
Sowohl MADER, 1929 als auch KORSCHEFSKY, 1932 betrachten 
diese beiden Arten als verschiedene. DOBRZHANSKY, 1927 hebt 
jedoch ausdrücklich hervor, dass Spiladelpha kiritschenkot BAR. 
nur als eine Unterart von Spiladelpha barovskii SEM. & DOBZH. 
zu betrachten ist, in der Hinsicht auf die fehlenden wesentli- 
chen Merkmale, die sie unterscheiden könnten (unter anderem 
identische männliche Genitalien). Weil diese beiden Arten 
hoch im Gebirge im Bezirk von Semiretshje (leider nicht in 
derselben Örtlichkeit) aufgefunden worden sind und hinsicht- 
lich der Färbung treten unter diesen Arten vorübergehende 
Exemplare auf (DOBRZHANSKY, 1927), so erhebt sich eine 
Vermutung, dass Spiladelpha kiritschenkot BAR. wahrschein- 
lich nur eine Färbungsvarietät von  Spiladelpha barovskii 
SEM. & DoBZH. bilden kann. Diese Angelegenheit wird erst 
nach dem Sammeln eines grósseren Materials aufgelóst werden 
kónnen und insbesondere nach dem Sammeln der Exemplare 
beider Arten in derselben Ort, was — unter Beachtung ihrer 
bisherigen Verbreitung — ganz möglich ist. 

Während meines Aufenthaltes im Zoologischen Institut der 
Akademie der Wissenschaften der UdSRR hatte ich die Mö- 
gliebkeit den Beschreibungstypus von Spiladelpha kiritschenkoi 
BAR. sowie einige andere Exemplare dieser Art zu untersuchen. 
Ich finde deshalb für ratsam, die Beschreibung zu ergänzen 
sowie männliche und weibliche Genitalien anzugeben. 

Das untersuchte Material: ,,Aleksandrovskij chreb., Samsi, 
14 VII 1910, A. KIRIÓENKO, Spiladelpha kiritschenkoi m.” 
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Dieses Exemplar ist der Beschreibungstype. Identische Eti- 
kette mit dem Fundort habe noch 8 andere Exemplare. ,,Kur- 
lyk, 18 V 1895", 1 Exemplar. „per. Samsi, Semiréenskoj obl., 
6 VII 1910, KIRICENKO", 1 Exemplar. „per Samsi, Semiréen- 
skoj obl. 23 VII 1910, KIRICENKO", 1 Exemplar. 

Typus. Männchen. Umriss des Körpers und die Färbung 
der Oberseite des Körpers in Abb. 30 angegeben. Punkte auf 
dem Kopf von mittlerer Grösse, die Entfernung zwischen den 


Abb. 30—37. Spiladelpha barovskii kiritschenkoi BAR. 


30 — Körper von oben, Typus; 31 — Flügeldeekon; 32 — Sipho von 

der Seite, Typus; 33 — Ende des Sipho von oben, Typus; 34, 35 — Ge- 

nitalapparat des Männchens, Typus; 36 — Genitalplatto; 37 — Rə- 
ceptaeulum seminis. 


Punkten gleich oder etwa kleiner als ihre Durchmesser. Flä- 
chen zwischen den Punkten mit deutlichem Mikrorelief in Ge- 
stalt eines Netzes. Punkte auf dem Pronotum von derselben 
Grósse wie diese auf dem Kopf. Die Entfernung zwischen den 
Punkten mehr oder weniger gleicht ibrem Durchmesser. Mikro- 
relief in Gestalt unregelmássiger Striche, die oft untereinander 
verbunden sind und sogar an manchen Stellen ein kleines 
Netzchen bilden. Punkte auf den Flügeldecken etwas grösser 
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als die Punkte auf dem Pronotum; Entfernung zwischen ihnen 
gleich der Hälfte ihres Durchmessers. Mikrorelief an den Flä- 
chen zwischen den Punkten sehr. deutlich, in Gestalt eines 
auseinandergerissenen Netzchens. Der letzte Hinterleibssternit 
mit einem gerade abgeschnittenen Hinterrand. 

Kopulationsapparat des Männchens [Abb. 34—35]. Die 
Struktur des Kopulationsapparates des Mánnchens ist sehr 
kompliziert. Penis ist „aus drei Teilen gebaut, der Oberteil 
ist breit und von unten treten zwei auf sich unterlaufende 
grosse Fortsätze, deren Ende mit Seitenlappen des Oberteils 
bedeckt sind. Parameren rinnenförmig, mit ihrer naeh dem 
Penis gerichteten Vertiefung. Bahaarung der Parameren kurz 
aber sehr dicht. Basalteil ziemlich stark nach hinten verlän- 
gert. Trabes kurz, gleich der Länge des Basalteiles. Sipho 
[Abb. 32] mit einem stark verengten und ausgezogenen Ende, 
vor demselben etwas verbreitert. An den Seiten der Verbrei- 
terung befinden sich zwei kurze Fortsátze [Abb. 33]. 

Die bei den restlichen untersuchten Exemplaren beobachtete 
Veränderlichkeit unterliegt die Grösse des Schulterflecks und 
Sub-Schulterflecks sowie die Grösse des Flecks beim Apex. 
Bei 2 Exemplaren sind die in hinterer Hälfte der Flügeldecken 
gelegenen Flecken miteinander verbunden [Abb. 31]. Die gelbe 
Farbe auf dem Pronotum kann dermassen reduziert werden, 
dass nur die vordere Hälfte der Seitenränder und der Mittel- 
teil des Vorderrandes gelb sind, dagegen, völlig verschwindet 
ein gelber in der Mitte bei dem Vorderrand des Pronotums 
liegende Fleck. Im Gegenteil, bei anderen Exemplaren ver- 
breitert sich die gelb gefärbte Fläche dermasse, dass der mitt- 
lere Fleck sich über den gelben Vorderrand hindurch mit 
diesen Seitenründern verbindet, auf denen diese Farbe bis 
zur Basis des-Pronotums reicht. 

Weibehen. Genitalplatten birnenförmig. Jede Platte hat 
an dem dem Geschlechtshöcker gegenüberliegenden Ende eine 
unregelmässige Membran [Abb. 36]. Behaarung bei dem Ge- 
sehlechtshócker nicht zahlreich und kurz. Receptaculum se- 
minis in Gestalt eines schwach gebogenen Hörnchens [Abb. 37]. 
Der letzte Hinterleibssternit bei dem Hinterrand in halber 
Hälfte schwach sklerotisiert mit dem regelmässig U- sami 
gebogenen Hinterrand. 
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Halyzia tschitscherini SEM. 
[Abb. 38 — 43] 


Diese Art ist von SEMENOV, 1895 aus Turkestan und Pa- 
mir beschrieben worden. KORSCHEFSKY, 1932 gibt sie in seinem 
Katalog aus Mergelan, Pamir und Turkestan an. Ausserdem 
ist sie von KORSCHEFSKY, 1937 und AHMAD, 1947 aus Afgha- 
nistan sowie von SAVOJSKAJA, 1953 aus Kasachstan angefiihrt 
worden. 


43 42 bytu 44 


Abb. 38—43. Hylyzia tschitseherini SEM. 


38 — Flügeldeeken; 39, 40 — Genitalapparat des Mánnehens; 41 — 
Ende des Penis von oben; 42 — Genitalplatte; 43 — Receptaculum 
seminis. 


In den Sammlungen des Zoologischen Institut der Akademie 
der Wissenschaften der UdSRR habe ich eine Reihe der Exem- 
plare aus Turkestan (Taschkent), Marghelan und „ur. Kys- 
kert-ousp, r. Karasu, 14 VIII 1930, L. BIANKI” sowie „Fergana, 
Namengan Fl. Padschaata, Toste, 4000' 1 VII 1908" unter- 
sucht. Insgesamt habe ich 18 Exemplare untersucht. 

Auf den gelbbräunlichen Flügeldecken treten je 7 Flecken 
auf jeder auf, die Naht ist auch weisslich [ Abb. 38]. Schenkel- 
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linie auf dem ersten Hinterleibsegment kurz, reieht bis zur 
Hälfte seiner Länge und hier verschwindet. 

Kopulationsapparat des Männchens [Abb. 39—40] ist bis 
jetzt unbekannt. Penislànge grösser als die Länge der Para- 
meren. Penis, von der Seite betrachtet, schwach bogenweise 
in Richtung der Parameren umgebogen, mit den wellenfórmigen 
Rändern, am Ende stark verengt und scharf gespitzt. Para- 
meren in halber Lünge abgebogen, mit ziemlieh langer und 
sehr dichter Behaarung. Penis, von unten gesehen, am Ende 
verbreitert, dreizackig [Abb. 41]. Basalteil verjüngt sich stark 
nach hinten. Trabeslänge ist etwas kleiner als die zusammen- 
gefassten: Penislänge und Basalteil. 

Genitalplatte von unregelmässiger Gestalt fast doppelt so 
lang wie breit, verjüngt sich allmählich von der halben Länge 
an bis zum Ende, das dem Geschlechtshöcker gegenüber liegt 
[Abb. 42]. Receptaculum seminis sehr lang und schmal, stark 
abgebogen, bildet einen fast ganzen Kreis [Abb. 43]. 
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STRESZCZENIE 
Praca niniejsza dotyczy 11 gatunków Coccinellidae i stanowi 
częściowy wynik badań, jakie autor przeprowadził w 1958 
roku w Muzeum Zoologicznym Uniwersytetu im. Łomonosowa 
w Moskwie i Instytucie Zoologicznym Akademii Nauk ZSRR 
w Leningradzie; zawiera również opracowanie dwu gatunków 
z rodzaju Sticholotis CR. opisanych przez WEISEGO, 1902 
a wypożyczonych z Muzeum Przyrodniczego w Budapeszcie. 
Poza tym autor opisuje nowy gatunek Afissa laosana sp. nov. 
z Indii, którego okaz znajduje się w zbiorach Instytutu 
Zoologicznego Polskiej Akademii Nauk w Warszawie. 


PESIOME 


Hacroamaa paóora kacaeTcd ORUHHAĄNATHU BHj(oB Coccinel- 
lidae u npeqcTraBirqeT uacTHUuHbHii peB3YJIbTAT MCCJIEĘOBAHNA, 
HpoBe1eHHBIX ABTODOM B 1958 r. B GOOJIOrHuueckoM My3ee 
MockoBckoro T'ocyHapcTBeHHoro Yuupepcutera um. M. B. 
JloMoHocoBa B MockBe m B 3oozormueckow Vucrutyte Aka- 
nemun Hayk CCCP s Jleuuurpajre; BKsiiouaeT Tak;ke uayuenue 
AByx BHNOB. poga Sticholotis CR. onucaHHbix Baii3om (WEISE) 
1902 r., ONOJBKEHHBIX ua Ecrectsennoro Mysaes B Dyjjamemrre. 
Kpome Toro, aBrop OIIHCHIBA€T HOBBIi Bug Afissa laosana 
sp. nov. ua Manum, KOTOporo OAUH 3K3EMNIAD HAXOAHTCH 
B KOJLIEKNMAX Boojormieckoro Mucruryra Ilonrbckoli Aka- 
nemuu Hayk sB BapuraBe. 
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